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Vom 4. April bis 20. September 2021 
zeigte die Ausstellung „From Cinderella 

to Sindbad: German and Arab Timeless Ta-
les“ (Von Cinderella bis Sindbad: Zeitlose 
deutsche und arabische Geschichten) in der 
Abu Dhabi Cultural Foundation kulturüber-
greifende Einflüsse von Erzähltraditionen in 
deutschen und arabischen Geschichten.

Die Ausstellung widmete sich dem reichen 
kulturellen Erbe der Erzähltraditionen aus 
dem alten Ägypten, der arabischen Welt so-
wie Deutschland und fand im Rahmen des 
Programms zur Internationalen Buchmesse 
in Abu Dhabi 2021 statt, bei der Deutsch-
land Ehrengast war. Hierbei handelte es sich 
um eine Kooperation zwischen dem Abu 

Dhabi Arabic Language Centre (ALC), der 
Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 
Abu Dhabi, dem Goethe-Institut und der 
Abu Dhabi Cultural Foundation.

Das Forschungskooperationsprojekt zwi-
schen dem Ägyptischen Museum und Papy-
russammlung Berlin (Staatliche Museen zu 
Berlin) und der Arab-German Young Aca-
demy of Sciences and Humanities (AGYA) 
wurde in englischer und in arabischer Spra-
che präsentiert. Die Ausstellung fand zu ei-
nem Zeitpunkt statt, an dem Deutschland 
und die Vereinigten Arabischen Emirate be-
schlossen hatten, ihre kulturellen Beziehun-
gen zu stärken.  

Zeitloses Geschichtenerzählen

Verena M. Lepper 

Abb. 1: Ausstellungsplakat der Cultural Foundation. © Verena M. Lepper.
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Kulturgeschichte des Erzählens und Er-
zähltraditionen

Zu sehen war eine große Bandbreite, die 
von altägyptischen Papyri bis zu den Mär-
chen der Brüder Grimm, vom arabischen 
Dichter Al Mutanabbi bis zum deutschen 
Dramatiker und Autor Johann Wolfgang 
von Goethe sowie von Geschichten aus Tau-
sendundeiner Nacht (Alf Laila wa Laila) bis 
zu zeitgenössischen Pop-up-Büchern und 
Comics reichte. Rund 100 Objekte, darun-
ter Faksimiles, Archivmaterial, Bücher und 
Spiele aus den Beständen des Ägyptischen 
Museums und Papyrussammlung der Staat-
lichen Museen zu Berlin und anderer Leih-
geber wie dem Goethe-Institut Golf-Region 
und dem Kalima-Übersetzungsprojekt, das 
ins Arabische übersetzte deutsche Titel prä-
sentierte, gaben faszinierende Einblicke in 

4.000 Jahre Kulturgeschichte des Erzählens. 
Die Ausstellung erforschte die gemeinsamen 
Aspekte von Geschichten und Märchen und 
setzte sich darüber hinaus mit übergreifen-
den Themen wie Gut und Böse, Heldentum 
und Satire auseinander.

Untersucht wurden auch literarische Tra-
ditionen, die bis heute eine Inspirationsquel-
le für Künstler*innen und Autor*innen sind, 
darunter die altägyptischen Geschichten 
von Sinuhe und der Papyrus Westcar. Die 
Art und Weise, wie Geschichten adaptiert 
und interpretiert wurden, zeigt, wie Ideen 
über Zeit und Raum hinweg weitergegeben 
werden, was beispielsweise auch durch die 
Geschichte von Sindbad illustriert werden 
konnte. Ähnlichkeiten in den Erzähltraditi-
onen veranschaulichte die Ausstellung durch 
unterschiedliche Versionen von Cinderella 

Abb. 2: Blick in die Ausstellung mit modernen emiratischen Geschichten und Erzählzelt von MDT-tex.  
© Verena M. Lepper.
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oder Aschenputtel, die sowohl in Deutsch-
land als auch auf der Arabischen Halbinsel 
zu finden sind. Ein besonderer Teil der Aus-
stellung widmete sich Kinderbüchern von 
emiratischen Autor*innen, die auf einheimi-
schen Märchen und überlieferten Geschich-
ten basieren.

Die Ausstellung kann online besucht wer-
den:

https://culturalfoundation.ae/en/ 
exhibitions/from-cinderella-to-sindbad

Interkultureller Dialog

Verschiedene Stimmen äußerten sich sehr 
positiv zu diesem Ausstellungsprojekt:

„Kultureller Austausch ist ein wesentlicher 
Bestandteil von Fortschritt, Entwicklung 
und einem offenen Dialog zwischen Völkern 
und Nationen. Der interkulturelle Dialog 
schafft eine Plattform für den Austausch von 
Geschichten, Erfahrungen, Sorgen, Hoff-
nungen und Ambitionen, der eine nach-
haltige Wirkung entfalten kann. Mit dieser 
Ausstellung feiern wir die Bundesrepublik 
Deutschland als ein Land mit einer langen 
literarischen Geschichte, das wichtige Beiträ-
ge zur Weltkultur, aber auch zur arabischen 
Kultur im Speziellen geleistet hat. Wir freuen 
uns auf die weitere zukünftige kulturelle Zu-
sammenarbeit mit Deutschland.“

S.E. Dr. Ali bin Tamim, Vorsitzender des 
Abu Dhabi Arabic Language Centre

Abb. 3: Die Berliner Schreiberfigur des Henka vor der 
Ausstellung. © Verena M. Lepper.

Abb. 4: Kuratorin Prof. Dr. Verena Lepper und Restau-
ratorin Stefka Evgenieva Bargazova von der Cultural 
Foundation Vorort beim Abbau der Ausstellung.  
© Verena M. Lepper.
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S.E. Peter Fischer, deutscher Botschafter in 
den Vereinigten Arabischen Emiraten, ver-
wies darauf, dass die Idee für die Ausstellung 
entstand, kurz nachdem Deutschland als 
Ehrengast für die Abu Dhabi International 
Book Fair 2021 angekündigt worden war:

„Wir freuen uns, diese Ausstellung aus 
Berlin, Deutschland – dem Land der Dich-
ter und Denker – zu unseren Freunden und 
Partnern in Abu Dhabi zu bringen. Die Aus-
stellung unterstreicht das Engagement beider 
Länder, die bilateralen Beziehungen in den 
Bereichen Kultur, Bildung und Forschung 
weiter zu vertiefen. Dies ist ein unterhalten-
der und lebendiger Kulturaustausch, und die 
Besucher der Ausstellung werden mit Sicher-
heit von einigen kulturellen Gemeinsam-
keiten überrascht sein. Ich danke unseren 
Partnern und allen Beteiligten für ihre Be-
mühungen, diese Ausstellung zu realisieren.“

Die Kuratorin der Ausstellung, Prof. Dr. 
Verena Lepper aus Berlin, erklärte:

„Die Ausstellung richtet sich vor allem an 
Kinder und sie soll zeigen, dass die Wurzeln 
der modernen emiratischen Erzähltraditio-
nen bereits sehr alt sind, und sogar bis in die 
Antike zurückreichen und damit Bestandteil 
eines internationalen Netzwerks sind. Durch 
die Ausstellung können wir kulturelle Brü-
cken zwischen Deutschland und der arabi-
schen Welt bauen.“

Fareed Majari, Leiter des Goethe-Instituts 
in Abu Dhabi, äußerte sich zu kulturellen 
Unterschieden und gemeinsamen Zielen:

„Märchen wie ‚Aschenputtel’ oder die 
‚Geschichten aus 1001 Nacht’ unterhalten 
ihre Leser*innen mit Erzählungen aus fernen 
Welten und fremden Kulturen, die sowohl 
exotisch als auch vertraut sind. Es gibt eine 
originäre gemeinsame Struktur: die Suche 
des Helden, die Gefahren, denen er sich  
stellen, und die Kämpfe, die er gewinnen 
muss, und natürlich der Untergang des  
Bösen und der Triumph des Guten. Deshalb 

Abb. 5: Prof. Lepper zu Gast 
beim Minister of Tolerance 
der Vereinigten Arabischen 
Emirate S.H. Sheikh Nahayan 
Mabarak Al Nahayan zum 
Abschlussgespräch der 
Ausstellung gemeinsam mit 
Vertretern des Vatikans.  
© Verena M. Lepper.
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eignen sich die Bücher in dieser Ausstellung 
für einen Diskurs über das, was kulturell an-
ders und was ähnlich ist, einschließlich unse-
rer gemeinsamen Bestrebungen und Ziele.“

Die Ausstellung wurde in abgewandelter 
Form im Neuen Museum unter dem Titel 
„Cinderella, Sindbad und Sinuhe“ im Jahr 
2019 mit großem Erfolg und 300.000 Be-
suchern gezeigt. Allein zur Eröffnung der 
Ausstellung erschienen 500 Gäste sowie 30 
Diplomaten und Botschafter. 

Abb. 6: Papyrus Berlin P 3033, Papyrus Westcar (Ausschnitt) mit Wundergeschichten. © Verena M. Lepper.

Abb. 7: Die Cultural Foundation Abu Dhabi als Aus-
stellungsort. © Verena M. Lepper.

Abb. 8: Impressionen aus Abu Dhabi by night.  
© Verena M. Lepper.
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